
Recensiones

NSELM VON HAVELBERG, Antıcımenon. <Uber die eine Kırche Vomn bel
bıs ZU etzten Erwählten und VO  2a (Ost bıs West> Kıngeleıtet, über-

und kommentiert VOon Hermann OSsSe SIEBEN (Archa er
aNnrbuc der Internationalen Gesellschaft für Theologische ed1a-
vist1ık, ubs1ıdıa, ünster: schendorff 2010, ISBN 7823
402-10218-3, 219

Dass 1im selben Jahr das wichtigste Werk des Havelberger Bıschof
Anselm ( iın englischer‘ und in deutscher Übersetzung erscheıint,
ze1igt eıiınmal mehr dıe Aktualıtät und Bedeutung dieser Schriıft auf,
zumal WEeNnNn Eınleitung, UÜbersetzung und Kkommentar das rgebnı1s Jah-
relanger Beschäftigung miıt Anselms Anticımenon Ssiınd. e1 tellen
Eıgenart und Dıktıion des erkes nıcht geringe Schwierigkeiten dar.

DiIie Einleitung S 15-3 bletet zunächst in Anknüpfung dıe For-
schungen VO  — Jay eITY ees und Sebastıan Sigler eınen UÜberblıick ber
das en Anselms, sıch dann den lıterarhıstorischen Fragen ZUZU-
wenden. Der Zeıtpunkt, dem sıch Anselm Norbert angeschlossen hat
WO. zwıschen 1126 und annn aber auch 1er nıcht näher bestimmt
werden. Die viel dıiskutierte Eıinheıt Von Buch (Frage der 1e1lhe1 der

„Orden mıt Buch 11 und I88| (Spaltung der Kırche ın (Ost- und
estkirche Wird, auch 1im Rückbezug auf dıe jeweıluligen Vorworte, im
Sınne elner VOoO Autor hergestellten Eıinheıit elnes er de untıitate eccle-
S1a€e beantwortet (S 22), ohne ass el dıe verschledene Genese der
einzelnen Bücher außber cht gelassen würde. Der Inhalt der dre1 Bücher
wiırd, ausgehend VO| Jeweıiligen Grundproblem klar umrIıssen. Theologie-
geschichtlıch bedeutsam sınd dıe Quellenanalysen, dıe ıIn den Tr1nıta-
riıschen Auseinandersetzungen des IT Buches den InTIIuss der eT'!
Abaelards auf Anselm eutlic. herausstellen (S 27-39; vgl auch 218)
und damıt Abaelards Präsenz be1 den frühen Prämonstratensern er
Premontre hınaus, sıch schon 1140 Vıvlanus krıitisch mıt ıhm aus-
einandersetzt) aufze1igen. Die Hıstorıizıtät der In den 149/50 geschriebe-
IicCH Büchern 11 und 111 geschilderten Gespräche 1ın Konstantınopel be1l
se1lner Gesandtscha 1im Jahr 1136 wırd mıt g  en lıterarhıstorıischen
Gründen verneımnt (S 9-32 1elmenr ann INa darın hınsıchtlich der
tellung Von aps und Konzıl über den ‚„„‚west-Östlıchen“ Dıalog hınaus
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auch eıinen ‚„‚west-westlıchen“ Dıalog zwıschen „papalıstischen“ und
.„„‚konziharıstischen” Posıtionen sehen S 32) Da Anselm seıne Kenntnis
der griechischen Väter in erster Lainıe aelar‘ verdankt, VON dem

dıe Reihenfolge der Argumente übernımmt (vgl 1D Anm Ö)
erg1bt sıch auch eine Dıfferenz Z den Iraktaten Contra Graecos (vgl
aber den Untertitel der englıschen Übersetzung!), dıe sich dırekt mıt gr1e-
chischen Quellen auseinandersetzen (S 32-34 Die sehr lückenhafte eXt-
überlieferung wırd sodann vorgestellt, wobel auf dıe für die Textgrundlage
der Übersetzung (vgl. dıe wıiederholten textkritischen Anmerkungen 1im
Übersetzungsteil) wiıchtige Krıitik auch der Ausgabe VOIN (Gaston ‚ALET
VonNn 1966 (Sources Chretiennes 118) 3'/ hingewliesen sel, ass dıe editio
princeps VON 1677 den Vorzug Von der Ausgabe VOIN 1/23A und
IGNE, Patrologia Latına 188 verdient (S 37/) Abschließend wırd der
1te ‚Antıcımenon' erläutert und der „1N spıtzer Klammer‘‘ beigefügte
Untertitel als Zusammenfassung der Überschriften, ‚„dıe Anselm den
Büchern L, I1 und I17 gegeben hat‘“ gerechtfertigt S 38)

Die stimm1ge und in aktuellem Deutsch gehaltene, manchmal rheto-
risch packende Übersetzung (z.B 65 ‚„„du ist dıe allergrößte Sau'  .o
USW. für ‚spurc1ssıme" in der Invektive L, 10; .1ın Irab halten’ für
‚sollıcıtare' /1) ist mıiıt einem ausführlichen Anmerkungsappara ext-
krıtik, Quellen, historische und theologische Bezüge) versehen, der das
Studıiıum des lextes auch In der Übersetzung sehr bereichert. Die ber-
setzung ist historisch und theologı1ısc reflektiert, Was sıch 7.5 ebenso be1
der schwier1gen Wiıedergabe VOI ‚rel1210’ und diese eıt manı-
festilert (S 45 Anm WI1Ie be1 der konsequenten Übersetzung vONn ‚prin-
cıpıum' miıt ‚Prinzıp' in Buch I1 Selbstverständlich lässt jede Überset-
ZUN® Alternatıven Mas Ial sıch fragen, ob ‚Naturgesetz’ für ‚Jex
naturalıs’ immer TeITeEN! ist (z.B 5 ); ‚d nullo (für den Vater) scheıint
jedenfalls mıt ‚aAuS nıchts’ eher mater1al als personal übersetzt
se1n, ‚scandala’ als ‚kopflose Handlungen' S 165) mehr AUSs der Akteurs-
als der Wahrnehmungsperspektive. In exft und Anmerkungen sınd leider
ein1ge Fehler stehen geblieben; IMNUuSssSs s 7z.B 45 Anm heißen

(statt ‚Adam’) mıt Verwels auf ÄUGUSTINUS, In Ps ö1, 6;
119 Anm ‚alıter est: 106 ist VOoN Bischof ‚„Johannes VO. Portuens1is“
dıe Rede, dagegen 107 (riıchtig) VO „Bıischof VO  — Porto Johannes‘”.

iıne ausführliche Bibliographie und ein Regıister der Bıbelstellen Per-
und zıtierten er‘ runden dıie gelungene Übersetzung des erkes

ab, das als wichtiges theologisches und ökumeniısches Dokument des
Jahrhunderts nıcht NUur „1m Vorfeld des ersten Vatıkanıschen Konzıils‘‘
hinsichtlich der Unfehlbarkeıit Von Interesse WaTlT (S 161 Anm 1), sondern
insbesondere 1im gegenwärtigen Bemühen dıe Einheıt der Kırche in
den verschiedenen Lebensformen (vgl. 72 in Ost und West Beachtung
verdient.
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